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Stipendienprogramm

Nur die Besten sollten gefördert werden

Das Leistungsprinzip als Kriterium bei der Förderung von Studenten durch den Bund und die Wirtschaft muss verteidigt werden.
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Foto: dpa/DPA Unter dem Motto "Education is not for sale" ("Bildung ist unverkäuflich") protestieren mehr als 85.000 Schüler und Studenten in Deutschland gegen Mängel im Bildungssystem. 

von Michael Stürmer

Studieren kommt vom lateinischen Wort für Mühe und Konzentration. Das haben Wissenschaftsbürokratien und Parlamentsmehrheiten eine Weile vergessen – zum Schaden des Landes. Jetzt bewirkt die Knappheit an Begabungen und – weil vielen leistungsstarken jungen Leuten die Wiesen im Ausland grüner grünen – an hochqualifiziertem Nachwuchs eine Umkehr. 

Die jungen Leistungseliten an den Hochschulen brauchen sich nicht mehr zu entschuldigen, wenn sie begabter, jedenfalls fleißiger sind als andere. Während unter dem Namen ausgleichender Gerechtigkeit die Gleichmacherei Jahrzehnte lang die Schul-, Hochschul- und Bildungspolitik in die falsche Richtung lenkte und Exzellenz-Initiativen mühsam gegensteuerten, hat die Bundesregierung, namentlich Ministerin Schavan, nunmehr ein neues Kapitel gezielter Förderung eröffnet. Privatinitiative aus der Wirtschaft, aber auch von Alumni und Alumnae der Hochschulen, soll über die Jahre einen Stipendientopf füllen, dem der Bund – die Länder brauchen keine Schecks zu schreiben – einen zweiten, staatlichen Topf zur Seite stellt. Empfänger sollen die oberen zehn Prozent der besten Studenten sein, ohne Anrechnung elterlicher oder sonstiger Zubuße. 

Wie das Ganze im einzelnen verwaltet werden soll, durch die schwere Hand des Staates oder die leichtere staatsferner Institutionen, bleibt abzuwarten. Jedenfalls muss gesichert sein, dass hier nicht Sozialingenieure das Steuer an sich reißen, sondern Leute vom Fach das Sagen haben, die etwas verstehen von Studieren und Studenten. 
Schon seit vielen Jahren bewirkt die Knappheit an Begabung und Strebsamkeit, dass Unternehmen sehr früh um junge Leute werben und sie auf mannigfache Weise fördern in der Hoffnung auf geistige Früchte. Das sollte bitte auch so bleiben. 
Bei alldem kann man von der ehrwürdigen Studienstiftung des deutschen Volkes lernen: das Prinzip persönlicher Verantwortung zum Beispiel und die Idee, dass es Größeres gibt als das liebe Ego. 
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